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Hinweis: Als Beispiel für einen schulinternen Lehrplan auf der Grundlage 
des Kernlehrplans Erziehungswissenschaft steht hier der schulinterne 
Lehrplan einer fiktiven Schule zur Verfügung. 

Um zu verdeutlichen, wie die jeweils spezifischen Rahmenbedingungen in 
den schulinternen Lehrplan einfließen, wird die Schule in Kapitel 1 zu-
nächst näher vorgestellt. Den Fachkonferenzen wird empfohlen, eine 
nach den Aspekten im vorliegenden Beispiel strukturierte Beschreibung 
für ihre Schule zu erstellen. 

 

 

Hinweis: Um die Ausgangsbedingungen für die Erstellung des schulin-
ternen Lehrplans festzuhalten, können beispielsweise folgende Aspekte 
berücksichtigt werden:  

 Lage der Schule  
 Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe  
 Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund 

des Schulprogramms 
 Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele ihrer 

Schule 
 Beitrag zur Qualitätssicherung und –entwicklung innerhalb der 

Fachgruppe 
 Zusammenarbeit mit andere(n) Fachgruppen (fächerübergreifende 

Unterrichtsvorhaben und Projekte) 
 Ressourcen der Schule (personell, räumlich, sächlich), Größe der 

Lerngruppen, Unterrichtstaktung, Stundenverortung 
 Fachziele 
 Name des/der Fachvorsitzenden und des Stellvertreters/der Stell-

vertreterin 
 ggf. Arbeitsgruppen bzw. weitere Beauftragte  
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 
Die Fachgruppe Erziehungswissenschaft des Heinrich-
Heine-Gymnasiums Mettmann 
 
Das Heinrich-Heine-Gymnasium liegt im Außenbezirk der Stadt Mettmann. 
In jeder Jahrgangsstufe der gymnasialen Oberstufe werden ungefähr 60 
Schülerinnen und Schüler unterrichtet. Das Fach Erziehungswissenschaft 
hat in der Schülerschaft einen großen Zuspruch, so dass in der Regel 
zwei Grundkurse (3 Wochenstunden) mit jeweils etwa 20 Schülerinnen 
und Schülern zustande kommen. Es gibt drei Kolleg(inn)en, die das Fach 
vertreten, gelegentlich werden sie durch eine Lehramtsanwärterin / einen 
Lehramtsanwärter unterstützt. Im Einzugsbereich der Schule wohnen 
überwiegend wohl situierte Familien, dass heißt finanzielle Ressourcen 
sind vorhanden, teilweise zeigen sich aber auch Tendenzen von „Wohl-
standsverwahrlosung“ und fehlender Unterstützung der Eltern. 
 
Die Fachschaft Erziehungswissenschaft hat in Anbetracht der skizzierten 
Rahmenbedingungen entschieden, die folgenden drei Schwerpunkte im 
Unterricht im Fach Erziehungswissenschaft zu setzen: 
1. eine zielgerichtete, kontinuierliche Vorbereitung auf selbständiges und 

konzentriertes Arbeiten, ggf. auch um ein Studium (vor allem unter me-
thodischem und lernpsychologischem Aspekt), 

2. die Ausbildung sozialer Fähigkeiten und Übernahme von Verantwor-
tung für sich und andere, 

3. die Identitätsbildung in einer reizüberfluteten, zunehmend relativistisch 
geprägten Gesellschaft  

 
Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von 40 Schulwochen je Schul-
jahr aus. Ein Viertel (also 10 Schulwochen) werden nicht berücksichtigt, 
da aus verschiedenen Gründen (Klausuren, Exkursionen, Krankheit etc.) 
es zu Unterrichtsausfällen kommen kann und den Kolleginnen und Kolle-
gen darüber hinaus genügend Freiraum für eigene Schwerpunktsetzungen 
gegeben werden soll. Daraus ergibt sich, dass sich das schulinterne Cur-
riculum auf ca. 90 Unterrichtsstunden pro Jahr im Grundkurs bezieht.  
 
Dem Fach Erziehungswissenschaft stehen keine eigenen Fachräume zur 
Verfügung. Das eingeführte Lehrbuch steht in ausreichender Zahl zur Ver-
fügung; darüber hinaus sind andere Lehrbücher im Klassensatz in der Bib-
liothek verfügbar.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Hinweis: Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. 
Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über 
die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. 
In dem Raster sind außer dem Thema des jeweiligen Vorhabens das 
schwerpunktmäßig damit verknüpfte Inhaltsfeld bzw. die Inhaltsfelder,  
inhaltliche Schwerpunkte des Vorhabens sowie Schwerpunktkompeten-
zen ausgewiesen. Die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben führt 
weitere Kompetenzerwartungen auf und verdeutlicht vorhabenbezogene 
Absprachen, z.B. zur Festlegung auf einen Aufgabentyp bei der Lerner-
folgsüberprüfung durch eine Klausur.  

 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompe-
tenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als 
grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten wer-
den kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, 
aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 
(z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 
schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit ver-
plant. 
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Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu-
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge-
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-
teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen 
von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung fin-
den.



 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Der Mensch wird zum Menschen nur durch Erziehung“ – Erzie-
hungsbedürftigkeit und Erziehungsfähigkeit 
 
Sachkompetenz: 

 
erläutern verschiedene anthropologische Grundannahmen in ihrem Mo-
dell- und Theoriecharakter,  

- ordnen und systematisieren unterschiedliche anthropologische Grund-
annahmen,  

- stellen kontextualisiertes pädagogisches Handeln als durch anthropo-
logische Grundannahmen beeinflusst dar,  

- beschreiben pädagogisches Handeln vor dem Hintergrund von Erzie-
hung, Bildung, Sozialisation und Enkulturation,  
 
Urteilskompetenz: 

- beurteilen eigene und andere anthropologische Grundannahmen,  

- beurteilen ansatzweise die Erweiterung der pädagogischen Perspekti-
ve durch anthropologische Grundannahmen,  
 
 
 
Kompetenzen: 

 beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre 
Bedingungen (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

 analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das [...] alltägliche er-
zieherische Agieren (HK 1) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Wissen, wovon man spricht“ - Erziehung und Bildung im Verhält-
nis zu Sozialisation und Enkulturation 
 
Sachkompetenz: 

- erklären die Zusammenhänge von Erziehung, Bildung, Sozialisation 
und Enkulturation,  

- stellen in elementarer Weise Sachverhalte, Modelle und Theorien zu 
Erziehung, Bildung, Sozialisation und Enkulturation dar 

 

Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- bewerten ihr Vorverständnis zum pädagogischen Verhältnis vor dem 
Hintergrund theoretischer Aussagen,  

- beurteilen einfache Fallbeispiele zum pädagogischen Verhältnis hin-
sichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen eines damit verbun-
denen Handelns,  

 
Kompetenzen: 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3), 

 analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissen-
schaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 
13) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pä-
dagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
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 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns (HK 3) 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Das pädagogische Verhältnis  

 Anthropologische Grundannahmen 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Sozialisation und Enkulturation 

 Bildung für nachhaltige Entwicklung 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Stilvoll erziehen?“ - Erziehungsstile 
Sachkompetenzen: 

 Die Schülerinnen und Schüler  
- erklären das pädagogische Verhältnis und stellen elementare Theorien 
zum pädagogischen Verhältnis dar,  
erklären grundlegende Erziehungsstile und systematisieren daraus zu 
ziehende Erkenntnisse,  

- stellen elementare Vorstellungen hinsichtlich der Ziele von Erziehung 
dar,  

- ordnen und systematisieren Erziehungsziele und setzen sie in Bezie-
hung zueinander,  

- stellen den steuernden Einfluss von Erziehungszielen auf pädagogi-
sches Handeln in verschiedenen Kontexten dar.  
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- bewerten ihr Vorverständnis zum pädagogischen Verhältnis vor dem 

Hintergrund theoretischer Aussagen,  

 
beurteilen einfache Fallbeispiele zum pädagogischen Verhältnis hin-
sichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen eines damit verbun-
denen Handelns,  

-  
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Früher und heute – hier und da“ - Erziehungsziele im historischen 
und kulturellen Kontext 
 
Kompetenzen: 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

 ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten 
Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

 ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren Inte-
ressen (MK 5) 

 analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 ermitteln ansatzweise die Genese erziehungswissenschaftlicher Model-
le und Theorien (MK 10) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pä-
dagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Erziehungsziele 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
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Kompetenzen: 

 erstellen unter Anleitung Fragebögen und führen eine Expertenbefra-
gung durch (MK 2) 

 analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 werten unter Anleitung empirische Daten in Statistiken und deren grafi-
sche Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien aus (MK 
7) 

 werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8), 

 erstellen einfache Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer 
Befragung (MK 12) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 
13), 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns (HK 3) 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Erziehungsstile 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Was hat Lernen mit Erziehung zu tun?“ - Lernen im pädagogi-
schen Kontext 
 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erklären den Zusammenhang zwischen Erziehung und Lernen,  

- beschreiben die Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des Menschen,  

- beschreiben die Selbststeuerung von Lernprozessen,  

- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Lernprozesse 
exemplarisch dar 
 
Urteilskompetenz:  

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: „Der Mensch als tabula rasa?“ – Behavioristische Lerntheorien 
 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erklären die zentralen Aspekte des behavioristischen Lernverständnis-
ses,  

- stellen einen kognitiven Erklärungsansatz der Informationsaufnahme 
und -verarbeitung dar,  

- erklären neurobiologische Grundlagen des Lernens,  

- stellen pädagogische Praxisbeispiele zu den Lerntheorien dar 
 
Urteilskompetenz: 
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Die Schülerinnen und Schüler  
- bewerten ihr Vorverständnis von Lernen und ihre subjektiven Theorien 
über Lernprozesse und -bedingungen mit Hilfe wissenschaftlicher The-
orien,  
 
Kompetenzen: 

 beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre 
Bedingungen (MK 1)    

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3), 

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen  
(HK 1) 

 
Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des Menschen  

 
Zeitbedarf: 10 Std. 

- beurteilen in Ansätzen die pädagogische Relevanz von Theoriegehal-
ten und die Methoden der Erkenntnisgewinnung in der Lernpsycholo-gie 
und der Neurobiologie,  

- beurteilen einfache Fallbeispiele für Lernprozesse hinsichtlich der 
Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus 
den Perspektiven verschiedener Akteure.  
 
Kompetenzen:  

 analysieren mit Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von Gü-
tekriterien (MK 9), 

 analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissen-
schaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 
13), 

 entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf 
Lernprozesse (HK 2), 

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen  
(HK 1) 

 
Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 

 Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: „Lernen an Modellen?“ - Die Bedeutung von Vorbildern in der Er-
ziehung 
 

Sachkompetenz: 
erklären Beobachtungslernen und unterscheiden es von den Konditio-
nierungsarten,   

- stellen pädagogische Praxisbeispiele zu den Lerntheorien dar,  

- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Lernprozesse 

Unterrichtsvorhaben VIII 
 
Thema: „Erziehendes Belehren versus Lernen als selbstgesteuerter und 
konstruktiver Prozess“ - Pädagogische Aspekte von Neurobiologie und 
Konstruktivismus  
 

Sachkompetzenz: 
stellen einen kognitiven Erklärungsansatz der Informationsaufnahme 
und -verarbeitung dar,  

- erklären neurobiologische Grundlagen des Lernens,  
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exemplarisch da  
 
Urteilskompetenz:  

 
stellen einen kognitiven Erklärungsansatz der Informationsaufnahme 
und -verarbeitung dar,  

- erklären neurobiologische Grundlagen des Lernens,  

- beschreiben die Selbststeuerung von Lernprozessen,  

- stellen pädagogische Praxisbeispiele zu den Lerntheorien dar,  

- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Lernprozesse 
exemplarisch dar,  
 
 
Kompetenzen:  

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3), 

 analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissen-
schaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 
13), 

 entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf 
Lernprozesse (HK 2) 
 

Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

- beschreiben die Selbststeuerung von Lernprozessen,  

- stellen pädagogische Praxisbeispiele zu den Lerntheorien dar,  

- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Lernprozesse 
exemplarisch dar 
 
Urteilskompetenz:  
stellen einen kognitiven Erklärungsansatz der Informationsaufnahme 
und -verarbeitung dar,  

- erklären neurobiologische Grundlagen des Lernens,  

- beschreiben die Selbststeuerung von Lernprozessen,  

- stellen pädagogische Praxisbeispiele zu den Lerntheorien dar,  

- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Lernprozesse 
exemplarisch dar,  
 
Kompetenzen: 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten 
Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

 ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren In-
teressen (MK 5), 

 analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswis-
senschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissen-
schaften (MK 11), 

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen 
(HK 1) 

 entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf 
Erziehungs- und Lernprozesse (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 

 Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
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Zeitbedarf: 12 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Jedes Kind ein Einstein?“ – Fördern, fordern, überfordern mit Blick 
auf das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben die zentralen Aspekte des Modells der kognitiven Ent-
wicklung von Piaget und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive,  
 

Urteilskompetenz: 
beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der 
kognitiven Entwicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspek-
ten.  
 
 
Kompetenzen: 

 beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-
dung der Fachsprache (MK 1) 

 entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theo-
rien und Konzepte (HK 1) 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-
lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Werteerziehung mit Blick auf das Modell moralischer Entwicklung 
nach Kohlberg im Kontext der Demokratieerziehung 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben die zentralen Aspekte des Modelles der moralischer Ent-
wicklung nach Kohlberg und erläutern dieses aus pädagogischer Per-
spektive 
- ordnen Kohlbergs Modell der moralischer Entwicklung im Kontext des 
Just-Community-Ansatzes ein 
 

Urteilskompetenz: 
-beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der 
moralischen Entwicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspek-
ten. 
- beurteilen Kohlbergs Just-Community-Konzept im Vergleich mit weite-
ren Konzepten zur Demokratieerziehung  
 
 
Kompetenzen: 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-
lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 
Zeitbedarf: 16 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Lust und Frust“ - Eine pädagogische Sicht auf Modelle psychose-
xueller und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer Ent-
wicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive,   

- stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar,  

- erklären unterschiedliche Formen von Entwicklung und Sozialisation 
aus psychoanalytischer sowie sozialpsychologischer Sicht,  

- erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Ein-
flussnahmen im Jugendalter (u.a. in Bezug auf biographische Brüche im 
Erwerbsleben und im familiären Bereich).  
 
Urteilskompetenz: 

 
beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem 
Weg zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglich-
keiten,  

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von 
Entwicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten.  
 
 
Kompetenzen: 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet 
(MK 3) 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK 10) 

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz 
von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 
12) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf 
interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
 

Sachkompetenz: 
- erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus 
interaktionistischer Sicht) und erläutern sie aus pädagogischer Per-
spektive,  
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zu Entwicklung und 
Sozialisation sowie die Geltungsansprüche dieser Vorstellungen,  
 
 
Kompetenzen: 

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz 
von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 
Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 
auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 14 Std. 
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weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung in der Familie 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-
lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-
wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 
auf pädagogisches Denken und Handeln  

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Erziehung überflüssig? - Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – 
Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Hurrelmann 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus 
Sicht des Modells der „produktiven Realitätsverarbeitung“ nach Hurrel-
mann) und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive,  

- stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grund-
annahmen für erzieherisches Denken und Handeln im Hinblick auf die 
Identitätsentwicklung dar,  

- erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Stre-
ben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Ver-
antwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung,  

- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzu-
reichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht,  

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: „Ich schlage, also bin ich“ - Pädagogische Prä- und Interventions-
möglichkeiten bei deviantem Verhalten auf der Grundlage unterschiedlicher 
Erklärungsansätze (Heitmeyer; Rauchfleisch) 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen zur Erklärung von 
Gewalt und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive,  

- stellen die Interdependenz von fehlgeleiteter Entwicklung und Soziali-
sation dar,  

- erläutern die schädigende Funktion von Medien,  

- erklären unterschiedliche Formen fehlgeleiteter Entwicklung und Sozi-
alisation aus psychoanalytischer sowie sozialpsychologischer Sicht,  

- erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Ein-
flussnahmen im Jugend- und Erwachsenenalter (u.a. in Bezug auf bio-
graphische Brüche im Erwerbsleben und im familiären Bereich).  
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- erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung,  

- beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge 
zur Identitätsförderung in allen Lebensaltern.  
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 
- erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitäts-
entwicklung und ihre Geltungsansprüche,  

- beurteilen mögliche Gefährdungen Jugendlicher im Hinblick auf die 
Identitätsentwicklung,  

- bewerten praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der 
Identitätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten und unter der Per-
spektive von Geschlechtergerechtigkeit,  

- beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen 
persönlicher Lebensgestaltung im Spannungsfeld von individueller Ent-
faltung und sozialer Verantwortlichkeit.  
 
Kompetenzen: 

 erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung 
(MK 13) 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-
lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Er-
wachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

 
erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Stre-
ben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Ver-
antwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung,  

- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzu-
reichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht,  
 

Urteilskompetenz: 
- beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem 
Weg zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglich-
keiten 
- beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen 
persönlicher Lebensgestaltung im Spannungsfeld von individueller Ent-
faltung und sozialer Verantwortlichkeit.  
 
 
Kompetenzen: 

 erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-
schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

 werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8) 

 analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 
9) 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  
Inhaltsfeld 4: Identität 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozia-
lisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

  

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Erziehung im Anschluss an den Nationalsozialismus in der Bun-
desrepublik Deutschland nach 1949 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und 
Bildung,  

- ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und 
kulturellen Kontexten zu,  

- erläutern Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus und deren 
Auswirkungen 

- stellen den Aufbau des Schulwesens in der Bundesrepublik Deutsch-
land von 1949 bis 1989 in Grundzügen dar 

- ordnen die Funktionen von Schule nach Fend in den soziopolitischen 
Kontext der BRD ein 

 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  
- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungspro-
zessen und die daraus resultierenden Herausforderungen,  

- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik,  
- bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbil-
dung im Nationalsozialismus und nach 1949 

 
Kompetenzen: 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Reformpädagogische Ansätze: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die 
Pädagogik Maria Montessoris und ein weiteres reformpädagogisches Kon-
zept 
 

Sachkompetenz: 
-beschreiben die psychosoziale, kognitive sowie moralische Entwick-
lung auf der Grundlage des reformpädagogischen Ansatzes M. Montes-
soris 
- setzen die Ansätze Montessoris in Beziehung zu einem weiteren re-
formpädagogischen Modell (z.B. „Reggio“) 
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungspro-
zessen und die daraus resultierenden Herausforderungen,  

- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik 
- bewerten die pädagogische Umsetzung und aktuelle Relevanz der 
reformpädagogischen Konzepte,  

 
Kompetenzen: 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK 10) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von er-
weiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen 
auf pädagogisches Denken und Handeln 
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Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen 

 Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontex-
ten 

 Funktionen von Schule 
 
Zeitbedarf: 36 Stunden 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 14 Stunden 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung 
 

Sachkompetenzen: 
-ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und 
kulturellen Kontexten zu,  

- stellen ein Konzept der Interkulturellen Bildung dar.  
 

Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungspro-
zessen und die daraus resultierenden Herausforderungen,  

- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik,  
beurteilen die pädagogische Tragfähigkeit eines Konzeptes Interkultu-
reller Bildung.  
 
Kompetenzen: 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Lehrer, Erzieher, Sozialpädagogen, Geragogen, Heil-, Medien-, 
Museums-, Freizeitpädagogen … Pädagogische Berufe 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erklären die Unterschiede zwischen nicht-professionellem und profes-
sionellem pädagogischen Handeln,  

- beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädagogische Insti-
tutionen (Kindergarten, Schule, Einrichtungen der Jugendpflege, Er-
wachsenenbildung),  

- beschreiben die Funktionen von Schule,  

- erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Einwir-
kungen durch Einbindung in Institutionen,  

- beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die wachsende 
berufliche Bedeutung pädagogischer Kompetenz im Zuge sozialen 
Wandels und im Umgang mit kultureller Vielfalt dar.  
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erörtern die Chancen und Gefahren, die sich aus der Verlagerung von 
pädagogischen Prozessen in durch Professionalisierung geprägte In-
stitutionen ergeben,  
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Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

 Erziehung in der Familie 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen 

 Interkulturelle Bildung 
 
Zeitbedarf: 14 Stunden 

- bewerten aktuelle und für die nähere Zukunft prognostizierbare Verän-
derungen auf dem Markt pädagogischer Institutionen,  

- beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von Schu-
le,  

- beurteilen die sich aus pädagogischen Kompetenzen ergebenden be-
ruflichen Chancen, 
 
Kompetenzen: 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 
3) 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Institutionalisierung von Erziehung 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 8 Stunden 
 

  

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS:  72 Stunden 

 
 

 
 
Zusätzlich zu den o.g. Inhalten gelten die jährlich vom Schulministerium für das Zentralabitur festgesetzten sogenannten Fokussierungen, 
die auf der Internetseite des Schulministeriums veröffentlich wird. Nachfolgend werden die bisher bekannten Fokussierungen für die Abitur-
jahrgänge 2021, 2022 und 2023 vorgestellt: 

(Vgl.: https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=11) 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich vereinbart. In allen anderen 
Bereichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält 
dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.2 bis 2.4 übergreifende sowie z.T. auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidakti-
schen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch vorhabenbezogen 
vorgenommen werden. 

Einführungsphase: 
 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: „Der Mensch als tabula rasa- behaviouristische Lerntheorien 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
 
Sachkompetenz: 

 
erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1),  

 stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2),  

 beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3),  

 
 
Methodenkompetenz:  

 analysieren mit Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 9), 

 analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 
11)  

 
Urteilskompetenz: 
Handlungskompetenz:  

 entwickeln Handlungsoptionen für das eigene Lernen (HK 1) 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3),  
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Inhaltsfelder:  
 IF 2 Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln 
 Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

 



  26 

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen/Vereinbarungen 

1. Positionierung zu der Behauptung Watsons, 
er könne aus gesunden Kindern Ärzte, Anwäl-
te, Künstler nach seinem Belieben formen 

 
2. Fallbeispiele zu Angstreaktionen von Kindern 

- Klassische Konditionierung: Die Konditionie-
rung des Pawl.Hundes – ein Zusammen-
hang? (Der Kleine Albert) 

 
3. Erzieherisches Verhalten angesichts der 

Kenntnisse über klassische Konditionierung 
 
4. Operante Konditionierung nach Skinner – 

Belohnung und Bestrafung in der Erziehung: 
ein Vergleich 

 
5. Das Experiment als wissenschaftliche Metho-

de – in Psychologie, Soziologie, Erziehungs-
wissenschaft 

 
6. Wirksame Erziehung (unter Einbeziehung von 

aus der operanten Konditionierung abgeleite-
ten Erziehungsmitteln) und/oder Erziehung 
zur Mündigkeit? 

 
7. Was kann ich für die Selbststeuerung meines 

Lernens „lernen“? 

Sachkompetenzen: 

 erklären die zentralen Aspekte des beha-
vioristischen Lernverständnisses (SK 2) 
 

 stellen den Einfluss pädagogischen Han-
delns auf Individuum und Gesellschaft  in 
Grundzügen dar (SK 5) 

 
Methodenkompetenz:  

 analysieren mit Anleitung Experimente 
unter Berücksichtigung von Gütekriterien 
(MK 9, z.B. Konditionierung des  
Pawlowschen Hundes, Skinners Tauben-
versuche) 

 analysieren unter Anleitung und exempla-
risch die erziehungswissenschaftliche Re-
levanz von Erkenntnissen aus Nachbar-
wissenschaften (MK 11)  

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter 
Präsentationstechnik dar (MK 13) 

 
Urteilskompetenz: 

 beurteilen in Ansätzen die Reichweite von 
Theoriegehalten der Nachbarwissenschaf-
ten aus pädagogischer Perspektive (UK 
2), 

 beurteilen einfache erziehungswissen-
schaftlich relevante Fallbeispiele hinsicht-
lich der Möglichkeiten, Grenzen und Fol-
gen darauf bezogenen Handelns aus den 
Perspektiven verschiedener beteiligter Ak-
teure (UK 3) 

 

 methodische, didaktische Zugänge: 

 Einstieg über „Meinungslinie“ oder „Vier-       
Ecken-Methode“ 

 Erarbeitung der lernpsychologischen Anteile im 
Gruppenpuzzle in Anlehnung an H. Meyer (mit 
abschließender Überprüfung des Lernzuwach-
ses) 
 

 Lernmittel: die vorhandenen Lehrwerke bieten 
zahlreiche Materialien, 

  www.youtube.com enthält Filmmaterial zu den 
gängigen Experimenten, die Erziehungswissen-
schaftlerin Sigrid Tschöpe-Scheffler hat sich in 
verschiedenen Medien zu den Erziehungsme-
thoden der Super Nanny geäußert, Stellung-
nahmen dazu gibt es auch vom Deutschen Kin-
derschutzbund. (www.dksb.de) 
 

 Feedback mithilfe des Tests im Rahmen des 
Gruppenpuzzles 
 

 Leistungsbewertung: 

 Schriftliche Leistungen/Klausuren: Eine 
Klausur kann auf der Basis der Stellungnahmen 
von S. Tschöpe-Scheffler gestellt werden. 

 Sonstige Leistungen im Unterricht/ 
Sonstige Mitarbeit: Besondere Leistungen im 
Rahmen dieser Sequenz: das Durchführen eines 
einfachen Experiments auf der Basis der ope-
ranten Konditionierung, Stellungnahme zum Be-
haviourismus in Form eines Leserbriefes (Klei-

http://www.youtube.com/
http://www.dksb.de/
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Handlungskompetenz:  

 entwickeln Handlungsoptionen für das 
eigene Lernen … (HK 1) 

 erproben in der Regel simulativ ver-
schiedene Formen pädagogischen Han-
delns (HK 3) 

ner Albert) 
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Qualifikationsphase 1 (Grundkurs): 
 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz: 

 erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

 stellen Sachverhalte, Theorien und Modelle dar und erläutern sie (SK 2) 

 vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 
 
Methodenkompetenz: 

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 
 
Urteilskompetenz: 

 bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

 beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
Handlungskompetenz: 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen 
(HK 3) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
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 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 14 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Sozialisation als Rollenübernahme nach G. H. 
Mead 

 Meads Hauptwerk „Geist, Identität und Ge-
sellschaft“ 

 Über das Spiel zur Identität: Meadsche Kern-
begriffe 

 Identitätsbildung als Prozess sozialer Erfah-
rung 

 

Sachkompetenz: 

 erläutern Rolle und Gruppe als zentrale 
Aspekte von Sozialisation 

 erläutern unterschiedliche Formen von […] 
Sozialisation aus […] sozialpsychologi-
scher Sicht 

 
Methodenkompetenz: 

 analysieren unter Anleitung die erzie-
hungswissenschaftliche Relevanz von Er-
kenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Reichweite und pädagogi-
sche Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogi-
sches Denken und Handeln im Kontext 
von Entwicklung und Sozialisation 
 

 beurteilen die Reichweite von Theorien 
und Erziehungskonzepten aus pädagogi-
scher Perspektive (UK 2) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess 
(UK 6) 

 
Handlungskompetenz: 

 erproben in der Regel simulativ verschie-
dene Formen pädagogischen Handelns 
und reflektieren diese hinsichtlich der zu 
erwartenden Folgen (HK 3) 

 Lernmittel/Materialien: 
Verschiedene Veröffentlichungen von und zu  
George Herbert Mead (Auszüge) 

 

 Absprache zu Sicherungen: 
Erstellung eines Glossars der Meadschen Kern-
begriffe 
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2. Identität und Teilnahme an Interaktionsprozes-
sen nach L. Krappmann 

 Krappmanns Übernahme der Polarität social / 
personal identity von E. Goffman 

 Vier identitätsfördernde Fähigkeiten nach 
Krappmann: Rollendistanz, Empathie, Ambi-
guitätstoleranz, Identitätsdarstellung 

 

Sachkompetenz: 

 stellen die Interdependenz von Entwick-
lung und Sozialisation dar 

 beschreiben die zentralen Aspekte von 
Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionis-
tischer Sicht) und erläutern sie aus päda-
gogischer Perspektive 
 

Methodenkompetenz: 

 analysieren unter Anleitung die erzie-
hungswissenschaftliche Relevanz von Er-
kenntnissen aus Nachbarwissenschaften 
(MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 

 erörtern unterschiedliche pädagogische 
Vorstellungen zur Identitätsentwicklung 
und ihre Geltungsansprüche 

 beurteilen medienpädagogische Maßnah-
men zur entwicklungsfördernden Nutzung 
analoger und digitaler Medien  
 

 bewerten ihre subjektiven Theorien mit 
Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

 beurteilen die Reichweite von Theorien 
und Erziehungskonzepten aus pädagogi-
scher Perspektive (UK 2) 
 

Handlungskompetenz: 

 erproben in der Regel simulativ verschie-
dene Formen pädagogischen Handelns 
und reflektieren diese hinsichtlich der zu 
erwartenden Folgen (HK 3) 

 Lernmittel/Materialien 
Verschiedene Veröffentlichungen von L. Krapp-
mann (Auszüge) 

 

 Absprache zu Sicherungen: 
Erstellung eines Glossars der Krappmannschen 
Kernbegriffe 

 

Leistungsbewertung: 

 Schriftliche Übung zu pädagogisch relevanten Kernbegriffen Meads (play, game, I, Mes, Self, generalized other) 
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Qualifikationsphase 2 (Grundkurs): 
 
Unterrichtsvorhaben II - Thema: Reformpädagogische Ansätze: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris und ein weiteres 
reformpädagogisches Konzept 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
Sachkompetenz: 

 erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

 stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 

 beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

 ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5) 

 vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6). 
 
Methodenkompetenz:     

 beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 
 
Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

 beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener be-
teiligter Akteure (UK 3) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6) 
 
Handlungskompetenz:  

 entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 
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 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 

Inhaltsfelder: IF 4 (Identität), IF 5 (Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung), IF 6 (Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen 
Institutionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungsprozessen 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 14 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen 

1. Grundlagen der Montessoripädagogik 

 Erarbeitung des historischen und bio-
graphischen Entstehungskontextes der 
Montessoripädagogik als Verständnis-
grundlage für die Entwicklung einer ver-
änderten Sichtweise auf das Kind mit 
Hilfe von Schülerreferaten 

 Kooperative Erarbeitung der anthropolo-
gischen Grundlagen sowie der pädago-
gischen Grundgedanken und Zielset-
zungen Maria Montessoris als Grundla-
ge für eine detaillierte Besprechung ih-
res Ansatzes sowie der Gestaltung des 
weiteren Vorgehens 

Sachkompetenz:  

 beschreiben die zentralen Aspekte von 
Identitätskonzepten (u.a. aus interaktio-
nistischer Sicht) und erläutern sie aus 
pädagogischer Perspektive 

 stellen die Bedeutung und die Auswir-
kungen anthropologischer Grundan-
nahmen für erzieherisches Denken und 
Handeln im Hinblick auf die Identitäts-
entwicklung dar 

 erklären die Bedeutung von Werten und 
Normen für Erziehung und Bildung 
 

Methodenkompetenz: 

 ermitteln pädagogisch relevante Infor-
mationen aus Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in Nachschlage-
werken oder im Internet (MK 3), 

 ermitteln aus erziehungswissenschaft-
lich relevanten Materialsorten explizit 
oder implizit verfolgte Interessen und 
Zielsetzungen (MK 5) 

 ermitteln unter Anleitung die Genese 
erziehungswissenschaftlicher Modelle 
und Theorien (MK 10) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter 
Präsentationstechnik dar (MK 13) 

 
Handlungskompetenz: 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse 
unter Berücksichtigung von erweiterten 
pädagogischen Theoriekenntnissen mit 

 Materialien: 
Biografien zu Maria Montessori 
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(HK 4) 

2. Die Entwicklungstheorie Maria Montesso-
ris 

 Die Erarbeitung der sensiblen Phasen 
zur Erschließung der Entwicklungspro-
zesse des Kindes nach Maria Montes-
sori 

 Die Polarisation der Aufmerksamkeit 
und der absorbierende Geist als Be-
schreibung und Erklärung der Wahr-
nehmung der Umgebung durch das Kind 

Sachkompetenz: 

 erläutern Prinzipien der Erziehung ei-
nes reformpädagogischen Konzeptes 
 

 erklären komplexere erziehungswis-
senschaftlich relevante Zusammen-
hänge (SK 1) 

 stellen Sachverhalte, Modelle und The-
orien dar und erläutern sie (SK 2) 
 

Methodenkompetenz: 

 analysieren differenziert Texte, insbe-
sondere Fallbeispiele, mit Hilfe herme-
neutischer Methoden der Erkenntnis-
gewinnung (MK 6) 

 Materialien: 
Verschiedene Veröffentlichungen von Maria 
Montessori (Primärtexte in Auszügen) 

3. Die didaktische Umsetzung des Konzep-
tes von M. Montessori 

 Die Bedeutung und Kriterien der Freiar-
beit als wichtige Maßnahme zur Förde-
rung von Lernprozessen in der pädago-
gischen Praxis 

 Die Rolle des Lehrers und die vorberei-
tete Umgebung als entscheidende Fak-
toren für die didaktische Umsetzung  
des Konzeptes  

 Beispielhafte Beschreibung und Analyse 
von Entwicklungsmaterialien Montesso-
ris als „Schlüssel zur Welt“ zur Erschlie-
ßung entwicklungsförderlicher Kriterien 
des Materials 

Sachkompetenz: 

 erläutern Prinzipien der Erziehung ei-
nes reformpädagogischen Konzeptes 

 beschreiben schulischer Erziehung in 
der Bundesrepublik Deutschland zu-
grunde liegende Werte und Normen 
und beschreiben Schule als Ort des 
Demokratie-Lernens 
 

 stellen Sachverhalte, Modelle und The-
orien dar und erläutern sie (SK 2) 

 beschreiben und erklären erziehungs-
wissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

 stellen den Einfluss pädagogischen 
Handelns in ausgewählten Kontexten 
dar (SK 5) 

 vergleichen die Ansprüche pädagogi-
scher Theorien mit pädagogischer Wirk-
lichkeit (SK 6) 

 Materialien: 
Montessori-Material: Übungen des täglichen Le-
bens und Sinnesmaterial in Kinderhaus und 
Schule 

 

 Links: 
http://www.youtube.com/watch?v=TpA6oF6ZuUc 
(Film: Freie Montessori-Schule Main Kinzig) 

 

 Außerschulische Partner/Lernorte:  
evtl. Erzieher/in aus Montessorieinrichtung als 
Gesprächspartner/in  

 

http://www.youtube.com/watch?v=TpA6oF6ZuUc
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Methodenkompetenz: 

 beschreiben Situationen aus pädagogi-
scher Perspektive unter Verwendung 
der Fachsprache (MK 1) 

 analysieren Texte, insbesondere Fall-
beispiele, mit Hilfe hermeneutischer 
Methoden der Erkenntnisgewinnung 
(MK 6) 
 

Urteilskompetenz: 

 erläutern die Interdependenz von 
Emanzipation, Mündigkeit und Streben 
nach Autonomie einerseits sowie Sozia-
lisation und sozialer Verantwortlichkeit 
andererseits bei der Identitätsentwick-
lung 

 
Handlungskompetenz: 

 entwickeln und erproben Handlungsop-
tionen auf der Grundlage verschiedener 
Theorien und Konzepte (HK 1) 

4. Kritische Würdigung der Montessoripä-
dagogik 
Kriteriengeleitete Erarbeitung von Stärken 
und Schwächen der Montessoripädagogik 
zur kritischen Reflexion des Ansatzes 

Sachkompetenz: 

 beschreiben pädagogische Berufsfelder 
und stellen die wachsende berufliche 
Bedeutung pädagogischer Kompetenz 
im Zuge sozialen Wandels und im Um-
gang mit kultureller Vielfalt dar 
 

Urteilskompetenz: 

 erörtern die normative Bedingtheit von 
Erziehungs- und Bildungsprozessen 
und die daraus resultierenden Heraus-
forderungen 

 bewerten eine aktuelle Umsetzung ei-
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nes reformpädagogischen Konzeptes 
 

 bewerten ihre subjektiven Theorien mit 
Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 
1) 

 beurteilen die Reichweite von Theorien 
und Erziehungskonzepten aus pädago-
gischer Perspektive (UK 2) 

 beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich 
Möglichkeiten, Grenzen und Folgen da-
rauf bezogenen Handelns aus den Per-
spektiven verschiedener beteiligter Ak-
teure (UK 3) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess 
(UK 6) 
 

Handlungskompetenz: 

 vertreten pädagogische Handlungsopti-
onen argumentativ (HK 5) 
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Qualifikationsphase (Q1) – Leistungskurs 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Lust und Frust“ - Eine pädagogische Sicht auf Modelle 
psychosexueller und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer 
Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive,   

- stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar,  

- erklären unterschiedliche Formen von Entwicklung und Sozialisati-
on aus psychoanalytischer sowie sozialpsychologischer Sicht,  

- erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer 
Ein-flussnahmen im Jugendalter (u.a. in Bezug auf biographische 
Brüche im Erwerbsleben und im familiären Bereich).  
 
Urteilskompetenz: 

 
beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem 
Weg zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmög-
lichkeiten,  

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung 
von Entwicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten.  
 
 
Kompetenzen: 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10) 

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Rele-
vanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Alles hängt mit allem zusammen!“ - Pädagogische Förderung 
von Entwicklungsprozessen aus systemischer Sicht: Stierlin 
 
Kompetenzen: 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspek-
tiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche relevante Zusam-
menhänge (SK1) 

 beurteilen differenzierte Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, 
Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspek-
tiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Erziehung in der Familie 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 
 

Zeitbedarf: 10 Std. 
 
 
 
 
 
 
 



39 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 12) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung in der Familie 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswir-
kungen auf pädagogisches Denken und Handeln  

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Reformpädagogische Ansätze: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die 
Pädagogik Maria Montessoris und ein weiteres reformpädagogisches 
Konzept 
 

Sachkompetenz: 
-beschreiben die psychosoziale, kognitive sowie moralische Entwick-
lung auf der Grundlage des reformpädagogischen Ansatzes M. Mon-
tessoris 
- setzen die Ansätze Montessoris in Beziehung zu einem weiteren 
reformpädagogischen Modell (z.B. „Reggio“) 
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen und die daraus resultierenden Herausforderungen,  

- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik 
- bewerten die pädagogische Umsetzung und aktuelle Relevanz der 
reformpädagogischen Konzepte,  

 
Kompetenzen: 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher 
Modelle und Theorien (MK 10) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 
erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen 
Institutionen  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Jedes Kind ein Einstein?“ – Fördern, fordern, überfordern mit 
Blick auf das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben die zentralen Aspekte des Modells der kognitiven Ent-
wicklung von Piaget und erläutern sie aus pädagogischer Perspekti-
ve,  
 

Urteilskompetenz: 
beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung 
der kognitiven Entwicklung und Sozialisation unter pädagogischen 
Aspekten.  
 
 
Kompetenzen: 

 beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Ver-
wendung der Fachsprache (MK 1) 

 entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener 
Theorien und Konzepte (HK 1) 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogi-
schen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwarten-
den Folgen (HK 3) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswir-
kungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bil-
dungsprozessen 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht 
auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 

Sachkompetenz: 
- erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. 
aus interaktionistischer Sicht) und erläutern sie aus pädagogischer 
Perspektive,  
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zu Entwicklung 
und Sozialisation sowie die Geltungsansprüche dieser Vorstellungen 
 
Kompetenzen: 

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Rele-
vanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogi-
schen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwarten-
den Folgen (HK 3) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswir-
kungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 

Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: „Spielend Sprechen lernen“ - Förderung kindlicher Bildungs-
prozesse nach Gerd E. Schäfer 
 
Kompetenzen: 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene 
pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsbildung an (MK 14) 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

 stellen Sachverhalte, Modelle du Theorien detailliert dar und erläu-
tern sie (SK2), 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3), 

 bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theo-
rien UK1) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung in der Familie 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 
Zeitbedarf: 16 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: „Erziehung überflüssig? - Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – 
Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Hurrelmann 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. 
aus Sicht des Modells der „produktiven Realitätsverarbeitung“ nach 
Hurrelmann) und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive,  

- stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer 
Grund-annahmen für erzieherisches Denken und Handeln im Hin-
blick auf die Identitätsentwicklung dar,  

- erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und 
Streben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer 
Verantwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung,  

- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzu-
reichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht,  

- erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung,  

- beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbe-
züge zur Identitätsförderung in allen Lebensaltern.  
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 
- erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identi-
täts-entwicklung und ihre Geltungsansprüche,  

- beurteilen mögliche Gefährdungen Jugendlicher im Hinblick auf die 
Identitätsentwicklung,  

- bewerten praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung 
der Identitätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten und unter 
der Perspektive von Geschlechtergerechtigkeit,  

- beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Gren-
zen persönlicher Lebensgestaltung im Spannungsfeld von individuel-

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: „Ich schlage, also bin ich“ - Pädagogische Prä- und Interventi-
onsmöglichkeiten bei deviantem Verhalten auf der Grundlage unter-
schiedlicher Erklärungsansätze (Heitmeyer; Rauchfleisch) 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen zur Erklärung von 
Gewalt und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive,  

- stellen die Interdependenz von fehlgeleiteter Entwicklung und Sozi-
alisation dar,  

- erläutern die schädigende Funktion von Medien,  

- erklären unterschiedliche Formen fehlgeleiteter Entwicklung und 
Sozialisation aus psychoanalytischer sowie sozialpsychologischer 
Sicht,  

- erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer 
Einflussnahmen im Jugend- und Erwachsenenalter (u.a. in Bezug 
auf biographische Brüche im Erwerbsleben und im familiären Be-
reich).  

 
erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und 
Streben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer 
Verantwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung,  

- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzu-
reichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht,  
 

Urteilskompetenz: 
- beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf 
dem Weg zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungs-
möglichkeiten 
- beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Gren-
zen persönlicher Lebensgestaltung im Spannungsfeld von individuel-
ler Entfaltung und sozialer Verantwortlichkeit.  
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ler Entfaltung und sozialer Verantwortlichkeit.  
 
Kompetenzen: 

 erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befra-
gung (MK 13) 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedli-
chen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 32 Std. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kompetenzen: 

 erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch 
(MK 2) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empi-
rischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen un-
ter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

 werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8) 

 analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien 
(MK 9) 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedli-
chen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema: Werteerziehung mit Blick auf das Modell moralischer Entwick-
lung nach Kohlberg im Kontext der Demokratieerziehung 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben die zentralen Aspekte des Modelles der moralischer 
Entwicklung nach Kohlberg und erläutern dieses aus pädagogischer 
Perspektive 
- ordnen Kohlbergs Modell der moralischer Entwicklung im Kontext 
des Just-Community-Ansatzes ein 
 

Urteilskompetenz: 
-beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung 
der moralischen Entwicklung und Sozialisation unter pädagogischen 
Aspekten. 
- beurteilen Kohlbergs Just-Community-Konzept im Vergleich mit 
weiteren Konzepten zur Demokratieerziehung  
 
Kompetenzen: 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

Zeitbedarf: 16 Std. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – Leistungskurs: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – Leistungskurs 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Erziehung im Anschluss an den Nationalsozialismus in der 
Bundesrepublik Deutschland nach 1949 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und 
Bildung,  

- ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen 
und kulturellen Kontexten zu,  

- erläutern Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus und de-
ren Auswirkungen 

- stellen den Aufbau des Schulwesens in der Bundesrepublik 
Deutschland von 1949 bis 1989 in Grundzügen dar 

- ordnen die Funktionen von Schule nach Fend in den soziopoliti-
schen Kontext der BRD ein 

 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  
- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen und die daraus resultierenden Herausforderungen,  

- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik,  
- bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identi-
tätsbildung im Nationalsozialismus und nach 1949 

 
Kompetenzen: 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung 
(Nieke und Holzbrecher) 
 

Sachkompetenzen: 
-ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und 
kulturellen Kontexten zu,  

- stellen ein Konzept der Interkulturellen Bildung dar.  
 

Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-
prozessen und die daraus resultierenden Herausforderungen,  

- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik,  
beurteilen die pädagogische Tragfähigkeit eines Konzeptes Interkul-
tureller Bildung.  
 
Kompetenzen: 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
mögliche Adressaten und Positionen (MK 4) 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedli-
chen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
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 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedli-
chen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen 
Institutionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bil-
dungsprozessen 

 Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen 
Kontexten 

 Funktionen von Schule 
 
Zeitbedarf: 50 Stunden 

Inhaltliche Schwerpunkte 

 Erziehung in der Familie 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bil-
dungsprozessen 

 Interkulturelle Bildung 
 
Zeitbedarf: 26 Stunden 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Lehrer, Erzieher, Sozialpädagogen, Geragogen, Heil-, Medien-, 
Museums-, Freizeitpädagogen … Pädagogische Berufe 
 

Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erklären die Unterschiede zwischen nicht-professionellem und pro-
fessionellem pädagogischen Handeln,  

- beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädagogische 
Institutionen (Kindergarten, Schule, Einrichtungen der Jugendpflege, 
Erwachsenenbildung),  

- beschreiben die Funktionen von Schule,  

- erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Ein-
wirkungen durch Einbindung in Institutionen,  

- beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die wachsende 
berufliche Bedeutung pädagogischer Kompetenz im Zuge sozialen 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Depressionen als Folge biographischer Brüche – Was kann die 
Pädagogik leisten? 
 
Kompetenzen: 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten 
explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

 ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussa-
gen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Um-
setzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

 entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspek-
tiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
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Wandels und im Umgang mit kultureller Vielfalt dar.  
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
- erörtern die Chancen und Gefahren, die sich aus der Verlagerung 
von pädagogischen Prozessen in durch Professionalisierung gepräg-
te Institutionen ergeben,  

- bewerten aktuelle und für die nähere Zukunft prognostizierbare 
Veränderungen auf dem Markt pädagogischer Institutionen,  

- beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von 
Schule,  

- beurteilen die sich aus pädagogischen Kompetenzen ergebenden 
beruflichen Chancen, 
 
Kompetenzen: 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3) 

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedli-
chen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen 
Institutionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Institutionalisierung von Erziehung 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf: 12 Stunden 

Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 
Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenen-
alter 

 Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

 Identität und Bildung 
 

Zeitbedarf: 14 Std. 
 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – Leistungskurs:  100 Stunden 

 
Zusätzlich zu den o.g. Inhalten gelten die jährlich vom Schulministerium für das Zentralabitur festgesetzten sogenannten Fokussierun-
gen, die auf der Internetseite des Schulministeriums veröffentlich wird. Nachfolgend werden die bisher bekannten Fokussierungen 
für den Abiturjahrgang 2023 vorgestellt: (Vgl.: https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-
gost/faecher/getfile.php?file=5166) 
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Qualifikationsphase 1 (Leistungskurs): 
 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
 
Sachkompetenz: 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

 stellen Sachverhalte, Theorien und Modelle detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 

 vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

 vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 
 
Methodenkompetenz: 

 analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 
 
Urteilskompetenz: 

 bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

 beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 
 
Handlungskompetenz: 

 erproben simulativ bzw. real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 
3) 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
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 Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Identität und Bildung 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Sozialisation als Rollenübernahme nach G. H. 
Mead 

 Meads Hauptwerk „Geist, Identität und Ge-
sellschaft“ und das textkritische Problem 
„klassischer“ Texte 

 Wahrnehmung als gesellschaftliche Konstruk-
tion 

 Über das Spiel zur Identität: Meadsche Kern-
begriffe 

 Identitätsbildung als Prozess sozialer Erfah-
rung 

Sachkompetenz: 

 erläutern Rolle und Gruppe als zentrale 
Aspekte von Sozialisation 

 erläutern unterschiedliche Formen von […] 
Sozialisation aus […] sozialpsychologi-
scher Sicht 

 erklären die Bedeutung des Spiels im Kin-
des- und Jugendalter 

 
Methodenkompetenz: 

 analysieren die erziehungswissenschaftli-
che Relevanz von Erkenntnissen aus 
Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation im 
Hinblick auf ihre eigene pädagogische Er-
kenntnisgewinnung und Urteilsfindung an 
(MK 14) 
 

Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Reichweite und pädagogi-
sche Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogi-
sches Denken und Handeln im Kontext 
von Entwicklung und Sozialisation 
 

 beurteilen aspektreich die Reichweite von 
komplexen Theorien und Erziehungskon-
zepten aus pädagogischer Perspektive 
(UK 2) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in 
Bezug auf Wertbezüge, Interessen und 
gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

 Lernmittel/Materialien: 
Verschiedene Veröffentlichungen von und zu  
George Herbert Mead (Auszüge) 

 

 Absprache zu Sicherungen: 
Erstellung eines Glossars der Meadschen Kern-
begriffe 
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Handlungskompetenz: 

 erproben simulativ bzw. real verschiedene 
Formen pädagogischen Handelns und re-
flektieren diese hinsichtlich der zu erwar-
tenden Folgen (HK 3) 

2. Identität und Teilnahme an Interaktionsprozes-
sen nach L. Krappmann 

 Krappmanns Übernahme der Polarität social / 
personal identity von E. Goffman 

 Vier identitätsfördernde Fähigkeiten nach 
Krappmann: Rollendistanz, Empathie, Ambi-
guitätstoleranz, Identitätsdarstellung 

 

Sachkompetenz: 

 stellen die Interdependenz von Entwick-
lung und Sozialisation dar 

 beschreiben die zentralen Aspekte von 
Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionis-
tischer Sicht) und erläutern sie aus päda-
gogischer Perspektive 
 

 vergleichen die Ansprüche pädagogischer 
Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit 
(SK 6) 

 vergleichen den Aussagewert erzie-
hungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 
 

Methodenkompetenz: 

 analysieren die erziehungswissenschaftli-
che Relevanz von Erkenntnissen aus 
Nachbarwissenschaften (MK 11) 

 
Urteilskompetenz: 

 erörtern unterschiedliche pädagogische 
Vorstellungen zur Identitätsentwicklung 
und ihre Geltungsansprüche 

 beurteilen medienpädagogische Maßnah-
men zur entwicklungsfördernden Nutzung 
analoger und digitaler Medien 

 

 bewerten ihre subjektiven Theorien mit 

 Lernmittel/Materialien 
Verschiedene Veröffentlichungen von L. Krapp-
mann (Auszüge) 

 

 Absprache zu Sicherungen: 
Erstellung eines Glossars der Krappmannschen 
Kernbegriffe 
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Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

 beurteilen die Reichweite von Theorien 
und Erziehungskonzepten aus pädagogi-
scher Perspektive (UK 2) 

 
Handlungskompetenz: 

 erproben simulativ bzw. real verschiedene 
Formen pädagogischen Handelns und re-
flektieren diese hinsichtlich der zu erwar-
tenden Folgen (HK 3) 

Leistungsbewertung: 

 Schriftliche Übung zu pädagogisch relevanten Kernbegriffen Meads (play, game, I, Mes, Self, generalized other) 
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Qualifikationsphase 2 (Leistungskurs): 
 
Unterrichtsvorhaben III – Thema: Reformpädagogische Ansätze: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montes-
soris und ein weiteres reformpädagogisches Konzept 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
Sachkompetenz: 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

 stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 

 erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

 ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 4) 

 stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5) 

 vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

 vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 
 
Methodenkompetenz: 

 beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken o-
der im Internet (MK 3) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielset-
zungen (MK 5) 

 analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung 
(MK 6) 

 werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches Datenmaterial aus (MK 8) 

 ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 
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 wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 
 
 
Urteilskompetenz: 

  beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive 
(UK 2) 

 beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den 
Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 
 
Handlungskompetenz:  

 entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 
4) 

 vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
 
Inhaltsfeld:  

 Identität (IF 4) 

 Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung (IF 5) 

 Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen (IF 6) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 

 Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungsprozessen 

 Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Zeitbedarf:  ca. 20  Std.  
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 Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Verein-
barungen 

1. Grundlagen der Montessoripäda-
gogik 

 Klärung der Vorkenntnisse und 
grobe Planung des Unterrichts-
vorhabens unter Beteiligung der 
Kursteilnehmer/innen  

 Erarbeitung des historischen und 
biographischen Entstehungskon-
textes  der Montessoripädagogik  
als Verständnisgrundlage für die 
Entwicklung einer veränderten 
Sichtweise auf das Kind mit Hilfe 
von Schülerreferaten 

 Kooperative Erarbeitung der 
anthropologischen Grundlagen 
sowie der pädagogischen 
Grundgedanken und Zielsetzun-
gen Maria Montessoris als 
Grundlage für eine detaillierte 
Besprechung ihres Ansatzes und 
der Gestaltung des weiteren 
Vorgehens 

Sachkompetenz: 

 beschreiben die zentralen Aspekte von 
Identitätskonzepten (u.a. aus interakti-
onistischer Sicht) und erläutern sie aus 
pädagogischer Perspektive 

 stellen die Bedeutung und die Auswir-
kungen anthropologischer Grundan-
nahmen für erzieherisches Denken und 
Handeln im Hinblick auf die Identitäts-
entwicklung dar 

 erklären die Bedeutung von Werten 
und Normen für Erziehung und Bildung 

 ordnen Erziehungsziele verschiedenen 
historischen, politischen und kulturellen 
Kontexten zu 

 beschreiben den Wandel in den Anfor-
derungen an pädagogische Institutio-
nen (Kindergarten, Schule, Einrichtun-
gen der Jugendpflege, Erwachsenen-
bildung) 

 

 erklären komplexe erziehungswissen-
schaftlich relevante Zusammenhänge 
(SK 1) 

 stellen Sachverhalte, Modelle und The-
orien detailliert dar und erläutern sie 
(SK 2) 

 
Methodenkompetenz: 

 ermitteln pädagogisch relevante Infor-
mationen aus Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in Nachschlage-

 Materialien: 
Biografien zu Maria Montessori 
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werken oder im Internet (MK 3) 

 ermitteln aus erziehungswissenschaft-
lich relevanten Materialsorten explizit 
oder implizit verfolgte Interessen und 
Zielsetzungen (MK 5) 

 ermitteln die Genese erziehungswis-
senschaftlicher Modelle und Theorien 
(MK 10) 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter 
Präsentationstechnik dar (MK 13) 

 
Handlungskompetenz: 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse 
unter Berücksichtigung von erweiterten 
pädagogischen Theoriekenntnissen mit 
(HK 4) 

2. Die Entwicklungstheorie Maria 
Montessoris 

 Die Erarbeitung der sensiblen 
Phasen zur Erschließung der 
Entwicklungsprozesse des Kin-
des nach Maria Montessori 

 Die Polarisation der Aufmerk-
samkeit und der absorbierende 
Geist als Beschreibung und Er-
klärung der Wahrnehmung der 
Umgebung durch das Kind 

Sachkompetenz: 

 erläutern Prinzipien der Erziehung ge-
mäß reformpädagogischen Konzepten 
 

 erklären komplexe erziehungswissen-
schaftlich relevante Zusammen-hänge 
(SK 1) 

 stellen Sachverhalte, Modelle und The-
orien detailliert dar und erläutern sie 
(SK 2) 
 

Methodenkompetenz: 

 analysieren differenziert Texte, insbe-
sondere Fallbeispiele, mit Hilfe herme-
neutischer Methoden der Erkenntnis-
gewinnung (MK 6) 

 Materialien: 
Primärtexte von Maria Montessori (in Auszügen) 

3. Die didaktische Umsetzung des 
Konzeptes von M. Montessori 

 Die Bedeutung und Kriterien der 

Sachkompetenz: 

 erläutern Prinzipien der Erziehung ge-
mäß reformpädagogischen Konzepten 

 Materialien: 
Montessori-Material: Übungen des täglichen Le-
bens und Sinnesmaterial in Kinderhaus und 
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Freiarbeit als wichtige Maßnah-
me zur Förderung von Lernpro-
zessen in der pädagogischen 
Praxis 

 Die Rolle des Lehrers und die 
vorbereitete Umgebung als ent-
scheidende Faktoren für die di-
daktische Umsetzung  des Kon-
zeptes  

 Beispielhafte Beschreibung und 
Analyse von Entwicklungsmate-
rialien Montessoris als „Schlüs-
sel zur Welt“ zur Erschließung 
entwicklungsförderlicher Krite-
rien des Materials 

 Vorbereitung, Durchführung und 
Auswertung des Besuchs der 
Montessori-Kindertagesstätte 
Hamm zur Verdeutlichung und 
Vertiefung der praktischen Um-
setzung der Überlegungen M. 
Montessoris 

 beschreiben schulischer Erziehung in 
der Bundesrepublik Deutschland zu-
grunde liegende Werte und Normen 
und beschreiben Schule als Ort des 
Demokratie-Lernens 
 

 erklären komplexe erziehungswissen-
schaftlich relevante Zusammen-hänge 
(SK 1) 

 stellen Sachverhalte, Modelle und The-
orien detailliert dar und erläutern sie 
(SK 2) 

 erklären komplexe erziehungswissen-
schaftliche Phänomene (SK 3) 

 stellen den Einfluss pädagogischen 
Handelns in ausgewählten Kontexten 
differenziert dar (SK 5) 

 vergleichen differenziert die Ansprüche 
pädagogischer Theorien mit pädagogi-
scher Wirklichkeit (SK 6) 

 
Urteilskompetenz: 

 bewerten selbstständig praktische, al-
tersspezifische Maßnahmen zur Förde-
rung der Identitätsentwicklung unter 
pädagogischen Aspekten und unter der 
Perspektive von Geschlechtergerech-
tigkeit 
 

 beurteilen aspektreich die Reichweite 
von komplexen Theorien und Erzie-
hungskonzepten aus pädagogischer 
Perspektive (UK 2) 

 
Methodenkompetenz: 

Schule 
 

 Links: 
http://www.youtube.com/watch?v=TpA6oF6ZuUc 
(Film: Freie Montessori-Schule Main Kinzig) 

 

 Außerschulische Partner/Lernorte:  
Montessori-Kindertagesstätte Hamm 

http://www.youtube.com/watch?v=TpA6oF6ZuUc
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 beschreiben komplexe Situationen aus 
pädagogischer Perspektive unter Ver-
wendung der Fachsprache (MK 1) 

 analysieren differenziert Texte, insbe-
sondere Fallbeispiele, mit Hilfe herme-
neutischer Methoden der Erkenntnis-
gewinnung (MK 6) 

 
Handlungskompetenz: 

 entwickeln und erproben vielfältige 
Handlungsoptionen auf der Grundlage 
verschiedener Theorien und Konzepte 
(HK 1) 

4. Kritische Würdigung der Montes-
soripädagogik 

 Kriteriengeleitete Erarbeitung 
von Stärken und Schwächen der 
Montessoripädagogik zur kriti-
schen Reflexion des Ansatzes  

 Vergleich des Ansatzes M. Mon-
tessoris mit dem Modell der kog-
nitiven Entwicklung von Piaget 

 

Sachkompetenz: 

 beschreiben pädagogische Berufsfel-
der und stellen die wachsende berufli-
che Bedeutung pädagogischer Kompe-
tenz im Zuge sozialen Wandels und im 
Umgang mit kultureller Vielfalt dar 
 

 vergleichen differenziert die Ansprüche 
pädagogischer Theorien mit pädagogi-
scher Wirklichkeit (SK 6) 

 vergleichen den Aussagewert erzie-
hungswissenschaftlicher Theorien (SK 
7) 

 
Methodenkompetenz: 

 wenden Verfahren der Selbstevaluation 
im Hinblick auf ihre eigene Erkenntnis-
gewinnung und Urteilsfindung an (MK 
14) 
 

Urteilskompetenz: 

 erörtern die normative Bedingtheit von 
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Erziehungs- und Bildungsprozessen 
und die daraus resultierenden Heraus-
forderungen 

 bewerten Aktualisierungen reformpä-
dagogischer Konzepte 

 bewerten selbstständig praktische, al-
tersspezifische Maßnahmen zur Förde-
rung der Identitätsentwicklung unter 
pädagogischen Aspekten und unter der 
Perspektive von Geschlechtergerech-
tigkeit 
 

 beurteilen aspektreich die Reichweite 
von komplexen Theorien und Erzie-
hungskonzepten aus pädagogischer 
Perspektive (UK 2) 

 beurteilen differenziert Fallbeispiele 
hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen 
und Folgen darauf bezogenen Han-
delns aus den Perspektiven verschie-
dener beteiligter Akteure (UK 3) 

 bewerten ihren eigenen Urteilsprozess 
in Bezug auf Wertbezüge, Interessen 
und gesellschaftliche Forderungen (UK 
6) 

 
Handlungskompetenz: 

 vertreten pädagogische Handlungsop-
tionen argumentativ (HK 5) 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Erzie-
hungswissenschaft die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammen-
hang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse 
sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/innen. 
3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu 

eigenen Lösungen. 
8.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
9.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
11.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

12.) Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese mit geeigneten wissenschaftlichen Theorien 
und hinterfragt diese wiederum hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zur Erklärung von Erziehungspraxis. 

13.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissenschaftspropädeutik und greift auch auf Erkennt-
nisse der Nachbarwissenschaften zurück. 
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14.) Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an und macht deren subjektive Theorien be-
wusst, die in Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Theorien reflektiert werden. 

15.) Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fällen. 
16.) Der Unterricht ist gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeut-

samkeit. 

17.) Der Unterricht gibt Gelegenheit, pädagogisches Handeln simulativ oder real zu erproben. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als 
auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der ge-
gebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren 
Gewichtung zu treffen. 

 
Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Erziehungswissenschaft für die 
gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fach-
gruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnit-
ten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen transparent und klar sein. 
Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 
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 Präzision 

 Differenziertheit und wissenschaftliche Fundiertheit der Reflexion 

 Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung und Umfang eigener Arbeitsanteile 

 
 
 

 

Zensiert/ bewertet werden alle von Schülerinnen und Schülern im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten 
Leistungen. Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. Dabei ist grundsätzlich zwischen den punktuellen, schriftlichen Leistungsüberprüfungen (Klausuren 
bzw. Facharbeiten) und der Sonstigen Mitarbeitsnote zu unterscheiden. Hinsichtlich der beiden genannten Formen 
der Leistung gelten als Kriterien die in den Richtlinien angeführten Anforderungsbereiche, die sowohl die schriftlich 
als auch mündlich erbrachten Leistungen betreffen: 

Anforderungsbereich I 

 Reproduktion von gelernten (meist im Unterricht vermittelten) abgegrenzten pädagogischen Sachverhalten 
(Ergebnisse aus der Forschung, Pädagogische Modelle) 

 Verwendung gelernter und geübter Fachbegriffe 

 Anwendung geübter Methoden (z. B. Schema einer Klassischen Konditionierung erstellen) 
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 Anforderungsbereich II 

 Selbstständiges Auswählen, Anordnen, Verarbeiten und Darstellen bekannter Sachverhalte unter vorgege-
benen Gesichtspunkten in einem durch Übung bekannten Sachzusammenhang 

 Übertragen des Gelernten auf anderen Zusammenhänge (z.B. neue Situation, modifizierte Fragestellung, 
Lösung der Aufgabe verlangt eine Modifikation der gelernten Methode) 

 Vorgegebene Informationen unter der Aspektierung der Fragestellung auswerten können 

 Pädagogisch bedeutsame Zusammenhänge des Materiales erkennen und darstellen können 

 Komplexe Sachverhalte analysieren und differenziert darstellen können 

 Ein pädagogisches Problem erkennen, auf deren Basis abwägend gelernte Theorien anwenden und prüfen 
können 

  

Anforderungsbereich III 

 Verarbeiten komplexer Zusammenhängen 

 Erarbeitung einer selbständigen Lösung des Problems  
 Klare bzw. nachvollziehbare Begründung der gewählten Lösung (auf der Basis bekannter Modelle bzw. 

Wertmaßstäbe 

 Pädagogische Modelle auf ihre Normen und Werte hin kritisch hinterfragen 

 Grenzen der Anwendbarkeit und Übertragbarkeit von Modellen prüfen 

Schriftliche Leistungen:  

 Klausuren: die Klausuren werden auf das schulinterne Curriculum bzw. die Vorgaben des Ministeriums zum 
Zentralabitur hin konzipiert. Sie enthalten Aufgaben, die alle drei genannten Anforderungsbereiche umfas-
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sen. Die Klausuren werden auf der Grundlage eines Erwartungshorizontes (beigefügt) bewertet, der 100 
Punkte als Gesamtleistung vorsieht. Zwanzig Punkte fallen dabei unter die sogenannte Darstellungsleistung 
(sprachliche Verstöße, angemessener Ausdruck, strukturierte Darstellung, siehe auch: Richtlinien und Lehr-
pläne für die Sekundarstufe II im Fach Erziehungswissenschaften- Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-
Westfalen, Düsseldorf 1999, vgl. S. 51-54). 

Umfang bzw. Dauer der Klausuren (für den Grundkurs, ein Leistungskurs kann leider nicht angeboten werden): 

 Einführungsphase: eine Klausur pro Halbjahr, zweistündig 

 Qualifikationsphase I: zwei Klausuren pro Halbjahr, zweistündig 

 Qualifikationsphase II: zwei Klausuren im ersten Halbjahr, dreistündig, Vorklausur im letzten Halbjahr 
 Formalia: Klausuren werden grundsätzlich mit dem Füller und auf Klausurbögen geschrieben. Durch die 

Nicht-Beachtung dieser Formalia wird die Darstellungsleistung gemindert. 
 Die Darstellungsleistung setzt sich aus folgenden Teilleistungen zusammen:  

 

Strukturiert seinen Text schlüssig, stringent und gedanklich klar: 

- angemessene Gewichtung der Teilaufgaben in der Durchführung 

- gegliederte und angemessen gewichtete Anlage der Arbeit 

- schlüssige Verbindung einzelner Arbeitsschritte 

- schlüssige gedankliche Verknüpfung von Sätzen 

  5 

Bezieht beschreibende, deutende wertende Aussagen schlüssig aufeinander:   4 
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- Trennung von Handlungs- und Metaebene 

- begründeter Bezug von beschreibenden, deutenden und wertenden Aussagen 

- Verwendung von Fachtermini im sinnvollen Zusammenhang 

- Beachtung der Tempora 

- korrekte Redewiedergabe (Modalität) 

Belegt seine Aussagen durch angemessenes und korrektes Nachweise (Zitate u.a.): 

- sinnvoller Gebrauch von vollständigen oder gekürzten Zitaten in begründeter Funktion 

  3 

Formuliert lexikalisch und syntaktisch sicher, variabel und komplex (und zugleich klar)   4 

Schreibt sprachlich richtig (Grammatik, Syntax, Orthographie, Zeichensetzung) sowie syntaktisch und stilistisch sicher.   4 

Summe Darstellungsleistung   20 

 

Die Aufgabenstellung zu den Aufgaben 1 bis 3 richten sich in der Klausur nach den Vorgaben des Ministeriums in Bezug auf 

die, den Anforderungsbereichen zugeordneten Operatoren. Diese Operatoren sind nachfolgend vom 23.02.2017 genannt: 
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 Facharbeit: die Facharbeit ersetzt die erste Klausur der Qualifikationsphase I im zweiten Halbjahr. Hier soll 
in Absprache mit der Lehrkraft möglichst ein Thema gewählt werden, welches im entsprechenden Zeitraum 
im Unterricht thematisiert wird. Grundsätzlich kann zwischen folgenden Aufgabentypen gewählt werden: 

1. Erörterung und Darstellung fachspezifisch interessanter Fragestellungen aus dem Lebensumfeld der Schü-
ler. Hier sollte neben der Sichtung und Auswertung relevanter Literatur auch ein empirischer Zugang zum 
gewählten Problem gesucht werden (Durchführung einer Umfrage, Befragung von Arzt und Patienten usw.). 

2. Darstellung und aspektorientierte Auswertung von wissenschaftlicher Literatur zu einem gewählten Thema. 

Die Facharbeit sollte im Grundkurs 8-12 Seiten umfassen. Die Korrektur erfolgt nach fachspezifischen Anforderun-
gen (Richtlinien und Lehrpläne für die Sekundarstufe II im Fach Erziehungswissenschaften- Gymnasi-
um/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf 1999, vgl. S. 51-54) sowie dem fächerübergreifenden, haus-
interen Kriterienkatalog. 

Sonstige Mitarbeitsnote: Diese setzt sich aus folgenden Leistungen zusammen, wobei die regelmäßige und ei-
genständige mündliche Beteiligung am Unterricht das stärkste Gewicht in der Gesamtbeurteilung enthält. Andere 
Leistungen können hier eine schwache mündliche Beteiligung aufwerten, nicht aber vollständig ausgleichen: 

 Regelmäßige und eigenständige mündliche Beteiligung (z.B. an Diskussionen im Plenum, Herstellen einer 
Ergebnissicherung, Präsentation von Arbeitsergebnissen) 

 Unterstützung anderer in ihren Lernprozessen, gemeinsames Lernen (z. B. In Gruppenarbeitsphasen, Rol-
lenspielen) 

 Übernahme von Protokollen oder Referaten 

 Regelmäßige und sorgsame Anfertigung der Hausaufgaben 
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(siehe auch: Richtlinien und Lehrpläne für die Sekundarstufe II im Fach Erziehungswissenschaften- Gymnasi-
um/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf 1999, vgl. S. 55- 59). 

 

Zur Feststellung der Leistung wird hier zwischen der Qualität und der Quantität der erbrachten Leistung differen-
ziert. Die Gesamtnote setzt sich zu gleichen Teilen aus den schriftlichen Leistungen der den Leistungen der Sonsti-
gen Mitarbeit zusammen. 

Frau Damm (Fachvorsitzende) 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

An unserer Schule ist das zugelassene Lehrwerk „Kursbuch Erziehungswissenschaften“ (Cornelsen) eingeführt. 
Über ergänzende fakultative Lehr- und Lernmittel entscheidet die Fachlehrkraft. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz 
(als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 
des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt. 

 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     



71 

…     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

Raum für Fachteamarb.     

…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände Fachteamar-
beit 

    

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewertung/Grundsätze     

sonstige Leistungen     
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Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

     

     

 


